
Im-AInterview: ICNa3€I3 Moser
Mıt 1e Zur Welt und den Menschen
FErfahrungen (QUS der Armutsbekämpfung

ichaela Moser ist seit ber zehn

Jahren auf der sozlalpolitischen ne
sSowle 1m mpowerment Von Armuts

betroffenen atıg. Die Kompetenzen und )JAKONIA Das eibt, Du hast doch auch di
Potenziale der enschen achten rekt mMIt Betroffenen Fun?

und bessere strukturelle Bedingun IcChaela Moser: Ja, das hab Ich Ich vertel-
le ZWaT weder Kleider noch Suppen, aber ich AT“gen kämpfen, gehört für sS1e m..
e1te auf dieser politischen NIC LLUT mMIt

men. Der Einsatz für das gute en
Ministerinnen und Sektionschefs, ondern ehen-

er ist möglich in Brüssel wIe in mMIt Menschen mit Armutserfahrungen, denn
der Gemeinde VOT Ort UunNns 1st der irekte Kontakt miIt inren verschNnle-

enen Gruppen sehr WIC. Das SiNd In der Re

gel ersonen, die sich INn irgendeiner FOrM OTa-
DIAKONIA: Michaela, Du hist Vizepräsidentin des nisiert aben, WODEe] das SsOowohl orößere, SCNON
Europäischen Anti-Armutsnetzwerks und Mift- etablierte Organisationen se1ın können |\wie 7B
arbeiterin der Österreichischen Armutskonfe- INn Österreich die Plattform TÜr Alleinerziehende)
Tre Was ISt as für 21INe Von Engagement? Ooder auch sehr e1ine Initiativen VON ZUE  3 Bei

IChAaelaQa Oser: Das 1St In Delden Fällen drel Arbeitslose In olchen Selbstorgani-
e1Ne sozlalpolitische Lobbyarbeit. £1! Organi- satlonen oder Selbsthilfegruppen en sich
satlonen S1INd Plattformen VONN verschiedenen enschen mit Armutserfahrungen 11-

NGOs, die sich 1n der Vermeidung uUund Über: geschlossen, gemeinsam hre 1tuallon
WI  ung VOIN Armut engagleren. Wir beobachten verbessern
die Auswirkungen, die hestehende politische Mit innen gemeinsam erarbeiten WIT, wel:
Maßnahmen auf Armutsbetroffene haben, und che D  1 Maßnahmen notwendig SINd
machen Vorschläge für Verbesserungen. Wir VeT:- oder waren Wir reflektieren mit innen, W1e S1Ee

suchen, Armut überhaupt als ema auf der DO selbst Inren Alltag rleben Uund W d> dus 1Nrer
IC hilireiche Maßnahmen Oderlitischen Agenda halten Insgesamt geht es

darum, Armutsvermeidung Uund Armuts Veränderungen waren oder auch e diesbe
bekämpfung Öördern uUund effektiver 11a- züglich schief |äuft. aDel ekommen WITr 1re
chen Uund das möglichst guter Beteiligung L[es eEADAC sowohl der Tage, WI1e Armuts
der Betroffenen. eeirleben wird, also WI1Ie bestimm
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te Stellen, Z  3 eispie Sozialämter Ooder die ob SIE als Personen wahrgenommen und WertT-

beitsmarktbehörde, mit den Betroffenen UMNgE- geschätz werden oder MC Menschen mit
hen, als auch In ezug daraurf, ob das, Was dort mutserfahrungen rleben viel Stigmatisierung
angeboten wird, dus iNrer 1C überhaupt der und Beschämung. Sehr Oft wird innen VeT:

Armutsbekämpfung 1en stehen egeben, dass S1Ee MIC wert Sind ()der
Wir en mit Betroffenen auch Demon-

STtratlonen organisier oder Straßenaktionen Es »Betroffene machen ihre eigene
ibt Seminare Rechtsfiragen: Weilche Kechte Situation SIC.  ar X
Sind 1M sozlalpolitischen ereich relievan und
WIe kann INan Ss1e durchsetzen Und WITr arbe1liten S1e werden auf inren Status als Sozialhilfeemp-
gemeinsam Monitoring: ler oibt PS derzeit fangerln, Arbeitssuchende Oder Alleinerziehe-
7B e1N Projekt ZU Verbesserung der Indikatoren rin reduziert Respekt 1Sster SallZ Uund

oMmMm noch VOT allem anderender Armutsforschung. Wir aben e1nNe Mitarbe:i:-
ern dieses Forschungsprojekts eingeladen und Im elteren geht S natürlic das Fin
S1PE hat den Fragebogen mMit den Betroffenen De kommen Ein JEeWISSeES Mindesteinkommen, se1
sprochen und S1e gefragt, 010 UrCc 1ese Anga 6S dus Sozialleistungen oder dus Arbeitsverhäilt:
ben wirklich das erfasst wird, Was TÜr hre Le nissen, 1Sst infach nötg. Aber auch der Zugang
benssituation relevan 1St. Z SOzlalen Infrastruktur 1St entscheiden! (‚ibt

Seit drel ahren veranstalten WIT JIreffen e guten Oolflfentlichen erkenr ann Man sich
ter dem Moaotto y»Sichtbar werden, ichtbar m - den leisten (Gibt eS Kinderbetreuungseinrich-
chen« 1er machen Betroffene hre eigene 1: Lungen, die eisthar SINd und e1nNne gute (Qualität
tuation sichtbar. aDel kommen Menschen haben? aben Armutsbetroffene /Zugang Ze
SaMMeN, die sehr unterschiedlich SINd, sehr sundheitsversorgung, Medikamenten,
unterschiedliche (‚eschichten und unterscNnle: Therapien?
IC TODbleme Aber VOT em: Sie aben Schließlich geht e den Arbeitsmarkt:
NIC UT robleme, Ondern S1e en auch Wie iunktioniert die Beteiligung Arbeits
selbhst Vorschläge und können mMIt oroßer Klar: markt? elche Jobs werden angeboten? Wie
heit Was $ dus 1Nrer IC Draucht, kann ZWISCAHenN der Notwendigkeit, irgendeinen
die Situation verändern Job annehnmen müssen, dus der Armut

herauszukommen, und we1lteren beruflichen
Perspektiven gut vermittelt werden? Auch hier
spielt wIlieder STaTr. das des Respekts undErster unsch Respekt der ur herein Es geht arum, WIe mit

JAKONITA IInd Was ISt das, WdsS die Betroffenen beitssuchenden UMZCZANZECNMN WIrd
ordern? Wie schauen S71 auf ihre Situation? J AKONITA [)as bedeutet, ass die Men

IcChaela Oser: Wann immer INan SCHen sehr 'onl hereit SINd, Sich anZustrengen,
lene iragt, WädsS 65 dus ihrer kErfahrung Draucht, aber SIE rauchen CS Aass Man IANen espekt-
dann oMM AIs OT Respekt Respekt voll entgegenkommt, und SIE rauchen e1Inen
ist eigentlich BENAUSO wichtig W1e kEinkommen Arbeitsplatz.
e1s 1St den enschen der Respekt noch IcChaela Moser: Ja, Uund ZWäalT eit, die
wichtiger, denn in  z entischelide sich ZUerSL, existenzsichernde ne und die In e{IWa
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den Fähigkeiten dieser enschen entspricht. Da Wasser halten ES gibt sehr viele, die
Del 11 USS auch Rücksicht auf kinschränkungen psychischen kErkrankungen leide Viele wurden

werden WIe z B psychische krkran: 6S rauchen, dass viel individueller mit innen

kungen oder Kinderbetreuungspflichten. nsge UMZCRANZEN wIird Zum y Fall« werden und
samıt Traucht e$S e1ine Oziale Infrastruktur, die dann iImmer wieder andere tellen weiter C
einem guten en beiträgt. chickt werden, das ist e1Ne sehr chwere ET

ahrung
£1waren einiıge dieser ersonen wieder

vermittelbar, aber S mMUsste Zunachs viel perBereitschaft und ompetenz sönliche, professionelle Zuwendung investiert
werden Zu diesen Inves  onen Sind die melistenJJ AKONIA In der Öffentlichen Diskussion WEeT-

(Gesellschaften aber derzeit NIC Dereit.den Armutsbetroffene MANCAMAa S SOzZIial
SChAMArotzer dargestellt, die lieber Vo.  I Staaf le
hen als Von eigenen Anstrengungen. 7I)as Bild,
das Du VoTI diesen enschen zeichnest, ISt 21n Sıchtbar werden
völlig anderes. Menschen MIF viel Bereitscha
und Eigenkompetenz. J AKONITA Du hast beschrieben, asSs 05 n den

IChAaelQa OsSser: Nach meılner Erfahrung Selbstorganisationen Betroffener, die ihrT-

leiden jene enschen, die ML teilweise eTt Stützt, arum gehnt, dass Armutserfahrene In der

werbsfähig Sind, csehr arunter, dass s1e VO  3 Gesellscha, Sich tbar werden Ist aber ICg
hbeitsmarkt abgeschnitten werden Sie könnten rade das eftwas sehr eIkles WOo ISt hier die

Ersten Arbeitsmarkt N1IC mehr (Grenze des Respekts? Die mediale Darstellung
mitmischen, well s1e den angligen Ma((stä: vVon rmut, WIE PIW, die RIANNACHATEN
ben NIC leistungsfähig SINd Pro Jahr wiederkehrenden Sendungen mMIT »er:

e  e 1  I enen 1ese enschen el n  e zeigbaren IMEN«, Ist Adoch hoch problematisch.
werden VON alle sehr DOSIUV wahrgenommen. IChaela OSser: Der wesentliche Niter:
In der ege SINd das SOZ1alwirt- schied ISt, dass In UuNseTeEeN Projekt die etroffe:
schaftliche Unternehmen, die sowohl einen nenNn selbst entscheiden FS geht das eigene
1tspla' bieten, aber auch UCKSIC auf die SDE Sichtbar-werden, also N1IC Sichtbar-ge-
zielle Situation der enschen nehmen Uund sie MaC  werden Es geht die Selbstdarstellung
auch sOzlalarbeiterisch egleiten. und aDel selbstverständlich auch arum, 1ese

Ingesamt ist ganz klar, dass enschen mMiIt elbstdarstellung vorher reflektieren und gut
Armutserfahrungen sich UrCNaus In den en überlegen. Wir VON der Armutskonferenz
lichen Diskurs einbringen können und dass S1e senen uNns aDel In der VOIN Oderatorin
auch sehr viel einzubringen aben Wenn [Nall nen Wir nach und machen dann auch De

hinschaut, sieht Man, WIEe kompetent die WUSSLT, Was e$s edeute 7 B dass das Fernsehen
meilsten 1InNren Lebensalltag organisieren und TÜr oMM Oder Photos emacht werden Mit den
hre e1ne Oder orößere Gruppe SOTSECN. 1st Betroffene WITd dann entwickelt, J6 und WI1Ie
eS >  9 dass erst nach und nach die verschledenen S1e sich präsentieren wollen

Belastungen manifest werden, dass die Be Nser Anliegen 1ST 1 auch, In der Of-
troffenen 0S dann N1IC mehr schaffen, sich über fentlichkeit Kontrast  er bereitzustellen
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dem, WIe Armutsbetroffene üblicherweise dar: binden |)ie soz1lal Tätigen sollen e1 mit Be
gestellt werden, ämlich VOT allem als Betrüger troffenen INn ZdallZ anderer Form zusammenkom-
Oder als Ar TI Hascher Sie werden zumeist als MmMen und dus anderer Perspektive auf die 1Ua
sehr oOhnmächtig argestellt, und WenNnn S1e als HON iNrer KlientInnen chauen als In iNnrer
1V ezeigt werden, dann UT 1M betrügeri- Tätigkeit. (‚erade die Iheatermethod: ist aDe]l
Sschen Sinne Oder IM Sinne des Ausnutzens des sehr 11ITeilCc und lebensnah
Systems ©1 Sind Menschen mit mutser:
ahrung sehr Oft 1M ganz positiven Sinn ompe

Akteure ihres eigenen Lebens Keıine hochbezahlte
)JAKONITA. Die Personen, die Lobbyıstinfionen teilnehmen, Sind SCAON 2Inen Schritt ge-

SahSseTtl, Indem SIC Sich organister! Oder SICH P1- )JJAKONITA Ist Dein Engagement In der Armufts:
nNer Gruppe angeschlossen [ Im Orde bekämpfung ehrenamtlich?
Frungen tellen und klar enennen können, IcChaela Oser: Zum Teil Ich DIN De] der
WadsS Man braucht, IMUSS MAan Ja SCAON eINen Dachorganisation der Schuldenberatungen, die
Schritt heraußen Sem auUs dem MIC, bin eben selbst e1n Tei]l des Anti-Armutsnetzwerks ISt, als
dumme Oder MC) schaffe halt nicht«. Verantwortliche [Ür die Öffentlichkeitsarbeit

IcChaela Moser ES 1st C  g, 1ese Ebe: gestellt. Das el ich kann manches auch INn
der Selbstbeschuldigungen Oder des bloßen meılner Arbeitszeit machen und die NIrastru

krleidens verlassen, aber MC die Reflexion LUr melnes Büros nutzen Aber ich [1USS$S dort
über ihren ltag und ihre Erlebnisse mit dem natürlich Melne E1 machen und vieles, Was

Sozialsystem geht das DEe] den melsten Betroffe darüber ninausgeht, Mache ich dann ehrenamt-
nen eigentlic sehr schnell ES 1st auch für UunNns Oft ich abends Uund Wochenende Vor allem
erstaunlich, mit welcher arhne1 die eute WIS- auch das Engagement auf der europäischen Ebe:
SCH,; Was 05 räuchte, ohne vliele Bücher elesen ass sich NIC INn e1INnem 35-Stunden-Job

ondern infach dUus der kErfahrungs- terbringen. Da würde ich den Arbeiten, für
kompetenz heraus die ich eigentlich angestellt Din, Sal NIC mehr

S gab dazu jetzt INn der Steiermark e1Nn sehr kommen
spannendes Forumstheater-Projekt über Armut. JAKONITA Wie viele Stunden Im Monat
/Zunächst WwWurde mıi1t 3() Betroffenen innerhalb wendest Du für Dein ehrenamtliches Engage
e1Ner OC IN e1Inem Oorkshop das Theater Ment auf?
STUC erarbeitet und dann In 2() (‚emeinden auf- IChAaela Oser: IC weiß 6S nicht, ich habe
eführt. 1C  ar wurde ©1 auch, WI1e gut das nıe ezählt. )as ISt infach me1n eben
Menschen mMit Armutserfahrungen e1iNnander JAKONIA Was Oringt Dich dazu, arn
helfen Uund auf Sallz spezielle Weise beraten viel /eit und Energie Investieren Wie hat
können SICH das entwickelt?

Aus dieser Erfahrung heraus möchten WIT 1ICNAEeLA Oser. Meine rwerbs
jetzt auch Modelle erarbeiten, die Menschen mit tätigkeit nach dem Iheologiestudium WarT De] der
Armutserfahrungen In die Fortbildung VON SOZ7i- Katholischen Arbeiter- und Arbeiterinnenjugend
alarbeiterInnen, SozialamtsmitarbeiterInnen (GAJ) Oort WaT ich theologische Assistentin,
Oder BeraterInnen des Arbeitsmarktservice e1N- aber nNnatürlich auch mMiIt den Frragen und Prob
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emen VON Lehrlingen, ungen Arbeitnehmerln: Erfolg?
nen und ungen Arbeitslosen konfrontiert und

JJAKONIA Du hbist NUun seit mehr als ehnJahrenDereits mit Arbeitsmarkt-Fragen und sozlalpoliti-
schen Problemen beschäftigt. Wir aDe uns da In diesem Feld engagiert. (;ibt etwas WIE
mals pezIi mit Jugendarmu auseinanderge- Erfolg? ()der ISt eigentlich 21INe Sisyphusar-

und e1 bin ich ZUT Armutskonferenz heit und der em ImmMer NUur noch tiefer
gestoben. |Neses Netzwerk da SCANON De hinunter?
gONNEN und seither 1st das infach e1Nn Teil mMel: IcChAaela 0OSser ES MM darauf d  9 WO-

1eSs Lebens geworden. ich fasziniert dieses (e Lall [Nan den Erfolg MI1SS ESs o1bt Erfolg, aber
ner.  ema Armut Uund Armutsbekämpfung, weil N1IC In dem inne, dass uUuNnseTeEe Forderungen He

re1ITts völlig wären, ondern ich sehe
Erfolg z B arin, dass auf der ene der die»grundlegende rage ach

dem en { SOZ1alen Fragen mehr Beachtungen [)as ist
auch e1N Erfolg VON zivilgesellschaftlichen Orga

S N1IC Sozialpolitik ogeht, ondern 1NS- nisationen, WIe WIT e1ne SInNd Wir werden 1N-

gesamt die Trage, WIe WIT usammen- ZzwI1sScCchen auch nach uNnseTer Meinung eifragt
en mı1ıteinander organisieren. Ich versiene und en da und dort Beraterfunktionen
mich als 1kerın und TÜr die In der Ethik srund TÜr Ministerien Oder andere kEntscheidungsträ-
egende rage nach dem guten eben habe ich In Bel. Erfolg oibt e aber VOT em INn der USam-
der Armutsbekämpfung e1Nn umiTassendes Praxis menarbeit mMIt den Selbstorganisationen der Be-
eld efunden. troffenen Wenn sich das otenzial, das INn den

)JAKONTA Könntest Du Deine Fähigkeiten Leuten steckt, entwicke und ichtbar wird, WIe
NIC. auch hoch ezanlt als Lobbyistin In FUS viel avon da ISt, dann 1st das e1n echter Erfolg.
se/ einsetzen? Und noch eIWas ESs oibt inge uUund die

IChaela Oser. Ich au NIC  ‘9 dass ich Armutsbekämpfung sehört TÜr mich dazu die
[11USS$S Nan infach Lun und die SINd MC In derdas könnte Ich kann MIr NIC vorstellen, dass

ich [Ür irgend WITKI1IC 0 machen Kategorie des Erfolgs erfassbar. In uUuNseTEeN Feld
könnte, VOIN dem ich NIC überzeugt DiNn Und ibt e$S AallZ persönlichen Erfolg, einen Erfolg,
ich au eben, dass e1nNn gutes [Ür alle den ich MIr allein zuschreiben könnte,a
möglich 1st. Als Jugendliche WarTr für mich eher gal NIC Man VersucC vielmehr, einem klei:
die Armut In anderen Teilen der elt e1n ema nenNn un Deizutragen, Uund WennNn viele
Wir hatten In der Pfarre e1ne Dritte-Welt-Grup- Tes einbringen und Adus verschiedenen Rich:
DE Später, auch UrCc e1Ne Reise nach Nicara- Lungen E{I{WAas zusammenKommt, dann omMm
ZUd, URC die egegnung mit sehr reilektierter eS einem Erfolg und dann ewe sich etWwas

entwicklungspolitischer eit, wurde MIr klar, er den Misserfolg noch den Erfolg kann INan

dass INan auch VOT Urt, Nan ISt, [Ür eran- da ola auf die eigene appe nehmen ESs geht
derungen SOTgEN [1L1USS ESd Ja mi1teln- /Zusammenarbeit und Veränderung. ©1
ander Wenn ich mich hier TÜr wächst [Nall dann auch selhst als Person
veränderte wirtschafts und sozlalpolitische )JAKONIA Was Du beschretbst, nach

Bedingungen einsetze, dann hat das auch Aus einem Iun auUus Lust Uund Leidenschafft, da Ist

wirkungen auf Zusammenhänge. nichts angestrengt 5Sauertöpfisches.
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IcChaela Ooser: Überhaupt NIC ES geht SUNgEN lebt, 1M ag viel mehr amı eschäf-
Ja den Einsatz TÜr das gute eben Das kann igen [N1USS. Insofern nımm das mehr Raum ein,
Nal MIC sauertöpfisch un Auf Dauer ist das aber S MaC NIC die BalNze dentität dUus azu
11UT mit 1eDe ZAN Welt und den Menschen Ommt, dass viele dieser Menschen Ja N1IC 1M-
durchzuhalten INneTr arn WaTen 1ele aben einmal hnlich

gelebt WI1e ich und dann 1Sst irgend E{WAas passliert,
melstens e1Nn Todesfall oder e1Ne Scheidung, lIT-
endein Lebenseinschnitt. Sie en ihren JobFMUu ist nıIC eıt WCO verloren Oder der Partner ist gestorben. ()der S1e

)AKONITA Du hast Deine Erfahrungen auch In e1N Kind ekommen In einer Situation, INn
e1Iner wissenschaftlichen Arbeit ZUSAMMENLZE der S1e NIC a  IC  e oder keinen Part:
aSS dem 1fe. »Gutes ebenfür alle«. Da neTr hatten Wechselfälle des Lebens enschen,
genht Vor Frauen die SCHIeCHNTere Voraussetzungen a  e 2 ES

IicChaela Moser: Ich habe Frauen und VON der Bildung her Ooder VOIN 1Nrer Schicht, SINd
MUuUL untersucht, weil esS MIr arum iSt, gegenüber Oolchen Wechselfällen des Lebens De
Gruppen INn den Vordergrund stellen, die INn E1- Onders verletzlich Es oMM Irennungen, eS

NneMM Hesonders en Ausmal VON Armut He OM Tod, e$S MuUussen Wirtschaftsbetriebe
troffen SiNd Ich möchte eutlich machen, dass schließen Ooder [Nall geht e1ner UuD10sen (Ge
selhst die, die als AÄrmste der Armen gelten, NIC SCNaItsıdee auf den Leim kigentlich sollte die
11UT aTrTiıı SiNd, ondern auch Potenziale aben (‚esellschaft darauf eingestellt und organisier
ES SINd enschen WI1Ie du Uund ich, die vieles se1n, dass dies In einem Menschenleben passle-
auszeichne und die BallZ viel mitbringen. |)ie ren kann, ohne dass 1ese Person INn e1INnem
Tatsache, dass S1e INn e1ner Materliellen Armuts Abwärts-Spiralgang INn der Armut landet.
S1TUallonNn 1st 1Ur e1in lement 1Nnrer den: Die Armut Nı N1IC weit WCB8. Armut geht

unNns alle »Armut kann jede: treffen«, War e1n

Slogan e1ner uUuNseTeT Aktionen ES kann csehrInternethinweise:
http://www.armutskonferenz.a' schnell gehen
Webhbsite der OÖsterreichischen Armutskonferen
http://www.nationale-armutskonferenz.de
Website der eutfschen Armutskoniferenz

rmMmu VOoOr Orthttp://www.eapn.org
Website des europäischen eizwerks
http://www.interact-online.org )JAKONTA In derKirche, n den FPfarrgemeinden
nter. Werkstatt für Jheater und Soziokultur mit NIOT:- hat Man MANCAMAa den Eindruck, als Ware die
mationen ZU)]  3 Twähnten Forumtheater-Projekt. FMU. 21n 116 weIit Adraußen und gäbe

NIZE Berührungspunkte. Wie Siehst Du das?
Utat anderen Wir wurden PS Ja TÜr UuNSe- 1IcCNhaela OSser. Ich glaube, dass die

|dentität AUCH N1IC als konstituierend und Durchlässigkeit orößer 1Sst und dass ß viel mehr
zentral ansehen, dass WIT S00 1M 0Na Armutsbetroffenheit In kirchlichen (jemeinden
verdienen oiDt, als den meilisten Dewusst 1ST. (‚erade In klel

aturlıc. ist eS > dass sich, WeNnnNn INan (Jemeinden SINd Armutsbetroffene Me1ls
sehr eingeschränkten mMaterliellen eA1N: versteckt und unsichtbar. Und dann 1st die FTa:
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DE, WI1e Nan S1e 1st 65 gutL, das Ihe: schmerzlichsten Folgeprobleme VOIN Armut ist
Armut Oder Armutsgefährdung ZUNAaCANS e1N: die Ozlale Isolation. In Ländern WI1e Österreich,

mal In allgemeinerer Form hneranzugehen, Deutschlan: und der chweiz SINd Armutsbe
dass die eute NIC eIC gEZWUNgEN sSind, sich troffene INn iıNnrer Jleilhabe gesellschaftlichen

In einem ländlichen Kontext 1St das eben behindert Sie gehen NIC mehr dUS, ha:
sehr schwierig. Den adurch weniger ontakte, können nıe

)JAKONIA. Was wünscht Du Dir auUs e1ner manden mehr einladen, können sich kein [Ihea:
Perspektive der Armutsnetzwerke und der Alr ter eisten IC esellige und/ oder kulturelle

mutsbekämpfung vVon den Kirchen bzw. den gebote schaffen, die NIC Oder L1UT sehr wenig
Pfarrgemeinden? kosten, 1st e1nNn wichtiger Beitrag, den (jemein-

IChAaela Oser: Die Kirchen mMussen sich den eisten können Und als 7zweiten chritt: sich
INn Ozlale Fragen einmischen, und das kann auch dann auch auf e1ner orößeren ene dafür e1n
Okal passlieren. ES [11US$5 N1IC immer der nNatlo- ZUSELIZEN; dass esS E{IWAas auch In politischen
nale (;aritasdirektor sSe1INn oder e1N Erzbischof. Vor (‚emeinden Oder Regionen iDt. In mMelner Kind
allem VOT (Irt kann sehr viel werden, SÜ- heit gab 65 1M (Irt z B den Kinderfasching, e1N
ohl In der kirchlichen (Gemeinde, aIS auch INn OÖffentliches Kinderfest, De] dem S Krapifen für
der politischen Gemeinde, und VOT In alle Kinder egeben hat.

Gut SiNnd auch Tauschbörsen TÜr Babybe-
»Angebote, die nichts der Aur kleidung uSs  = oder Talentetausch-Projekte, INn de:

nenNn »kaufen« und y»verkaufen« nicht NUrT mMitsehr wenig kosten {
(‚eld möglich ISt, oOndern gallz unterschiedliche

dem ereich der Verbesserung der SOzZlalen In: JTätigkeiten und Fertigkeiten m1teinander Vel-

frastruktur. Darunter 1 ZUNaCAS alles, es echnet werden Z einmal Kasenmähen mit

gratis iDt Deispielsweise Mittagstische einmal Babysittenge, wie man sie findet. Oft ist es gut, an das The-  schmerzlichsten Folgeprobleme von Armut ist  ma Armut oder Armutsgefährdung zunächst ein-  die soziale Isolation. In Ländern wie Österreich,  mal in allgemeinerer Form heranzugehen, so  Deutschland und der Schweiz sind Armutsbe-  dass die Leute nicht gleich gezwungen sind, sich  troffene in ihrer Teilhabe am gesellschaftlichen  zu outen. In einem ländlichen Kontext ist das  Leben behindert: Sie gehen nicht mehr aus, ha-  sehr schwierig.  ben dadurch weniger Kontakte, können nie-  DIAKONIA: Was wünscht Du Dir aus Deiner  manden mehr einladen, können sich kein Thea-  Perspektive der Armutsnetzwerke und der Ar-  ter leisten etc. Gesellige und/oder kulturelle An-  mutsbekämpfung von den Kirchen bzw. den  gebote zu schaffen, die nicht oder nur sehr wenig  Pfarrgemeinden?  kosten, ist ein wichtiger Beitrag, den Gemein-  Michaela Moser: Die Kirchen müssen sich  den leisten können. Und als zweiten Schritt: sich  in soziale Fragen einmischen, und das kann auch  dann auch auf einer größeren Ebene dafür ein-  lokal passieren. Es muss nicht immer der natio-  zusetzen, dass es so etwas auch in politischen  nale Caritasdirektor sein oder ein Erzbischof. Vor  Gemeinden oder Regionen gibt. In meiner Kind-  allem vor Ort kann sehr viel getan werden, SO-  heit gab es im Ort z.B. den Kinderfasching, ein  wohl in der kirchlichen Gemeinde, als auch in  öffentliches Kinderfest, bei dem es Krapfen für  der politischen Gemeinde, und zwar vor allem in  alle Kinder gegeben hat.  Gut sind auch Tauschbörsen für Babybe-  »Angebote, die nichts oder nur  kleidung usw. oder Talentetausch-Projekte, in de-  nen »kaufen« und »verkaufen« nicht nur mit  sehr wenig kosten «  Geld möglich ist, sondern ganz unterschiedliche  dem Bereich der Verbesserung der sozialen In-  Tätigkeiten und Fertigkeiten miteinander ver-  frastruktur. Darunter fällt zunächst alles, wo es  rechnet werden: z.B. einmal Rasenmähen mit  etwas gratis gibt: beispielsweise Mittagstische  einmal Babysitten ... Hier können sich auch Leu-  oder Kindernachmittage mit einer Jause. Das  te beteiligen und konsumieren bzw. sich auch  sind Gelegenheiten, wo Armutsbetroffene relativ  selbst einbringen, die kein Geld haben. Sie brin-  leicht hingehen können, ohne stigmatisiert zu  gen eben ihre Talente mit. — Und wie gesagt, das  werden. Es braucht also nicht nur Angebote für  erste, was sich Menschen mit Armutserfahrun-  Arme, sondern allgemeine Angebote und öffent-  gen wünschen, ist Respekt.  liche Räume, in denen sich Menschen ohne Kon-  DIAKONIA: Vielen Dank für das Gespräch!  sumationszwang treffen können.  Das Gespräch führte Veronika Prüller-Jagenteufel.  n  In den Kirchen wird in diese Richtung vie-  les gemacht, was gar nicht explizit unter Ar-  Michaela Moser, Mag. theol., ist Ethikerin und Sozial-  expertin. Sie ist Mitarbeiterin der österreichischen Schul-  mutsbekämpfung läuft, aber wenn es z.B. Müt-  denberatungen und der Armutskonferenz sowie Vizepräsi-  tertreffs gibt, die dann auch nichts kosten oder  dentin des europäischen Anti-Armutsnetzwerks EAPN.  nur sehr wenig, dann ist auch das ein Beitrag.  Kürzlich hat sie an der Universität von Lampeter (Wales)  Spannend ist dann die Frage, wie man solche  ihre von Prof. Mary Grey betreute Dissertation einge-  Gelegenheiten auch für Kirchenfernere öffnen  reicht, mit dem Titel »A g0od life for all. Feminist ethical  reflections on women, poverty and the possibilities of  könnte. Sich für solche Räume einzusetzen,  creating a change«.  halte ich für sehr wichtig, denn eines der  DIAKONIA 39 (2008)  Im Interview: Michaela Moser / Mit Liebe zur Welt und zu den Menschen  109ler können sich auch Leu:
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